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M  3 Donnerstag , den 7. Januar abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 7. Januar , vormittags . (W . B . Amtlich) .

MeMcker Kriegsschauplatz. Engländer und Franzosen setzten die Zerstörung der belgischen und
französischen Ortschaften hinter unserer Front durch Beschießung fort. Nördlich Arras stnoen zurzeit
noch erbüterte KÄnpfe um den Besitz der von uns gestern erstürmten Schützengraben stath Im We t
teil des Araonnenwaldes drangen unsere Truppen werter vor . Der am 5. Januar rm O ûerl oes
Argonnenwaldes (Vois Courtel Chaussee) erfolgte Angriff gelangte bis zu unfern Graben . Der Geg¬
ner wurde aber auf der ganzen Linie unter schwersten Verlusten wieder aus unserer Stellung geworfen.
Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering. Westlich Sennheim versuchten die Franzosen gestern
Abend sich wieder in den Besitz der Höhe 423 zu setzen. Ihre Angriffe brachen in unserem Feuer
zusammen. Die Höhe blieb in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Im Osten keine Verändemng . Die Fortführung der Operationen litt
unter der denkbar ungünstigsten Witterung ; trot-dem schritten unsere Angriffe langsam fort.

Lokales.
* Nächsten Sonntag , den 10. Januar , nach¬

mittags 8 Ahr , wird hier in der Turnhalle Frei¬
frau von Stofch aus Soden über das Thema : Wie
überdauern wir gut die Kriegszeit u. ihre Folgen?
sprechen. Die Dame hat mit ihren praktischen Aus¬
führungen bisher großen Dank geerntet und es
dürfte sich auch hier ein'großer Höhrerkreis einfinden.

* Haferankauf  für das Heer. Die Kom¬
mission der Landwirtschaftskammer besorgt den Auf¬
kauf der ihr in Auftrag gegebenen Hafermengen
für die Zentralstelle in Berlin , wie folgt : 1. Der
Landwirt  erhält für seinen Hafer den gesetzlichen
Höchstpreis von M . 22.30 per 100 kg. waggonfrei
der nächstgelegenen Bahnstation; Säcke werden ihm
von dem Beauftragten der Kammer frachtfrei der
Abgangsstation zur Verfügung gestellt. Zahlung
erfolgt bei der Verladung bis zu 80°/o des Wertes
der Ware , Restzahlung nach Abrechnung mit dem
empfangenden Proviantamt . Die Anlieferer sind
verpflichtet, am Tage der Verladung des Hafers
für rechtzeitige Herbeischaffung desselben zu sorgen.
2. Der Händler  soll den Höchstpreis von 22,60
zuzüglich der ihm gesetzlich zuftehenden Provision
event. Sackleihgebühr erhalten. Bezüglich der An¬
lieferung, Bezahlung, Sackgeftellung gelten bei ihm
die gleichen Bedingungen wie beim Lundwirt.

* Anfragen^wegen Geleitscheinen nach Belgien
und wegen Reisen nach den Reichs landen  wer¬
den von jetzt ab lediglich im Frankfurter Polizei-
Präsidium von 11 bis 1 Uhr vormittags beant-
wordet und da durch je einen Vertreter des Ver¬
treter des Generalkommandos und des Polizeiprä¬
sidiums erledigt.

Es regnet!  Was habt ihr denn für Wetter ?
schrieb gestern ein Freund , vom westlichen Kriegs¬
schauplatz; hier regnets Die Engländer wollen

uns auch mit ihrer Art Winter beglücken. Es fft
fürchterlich mit der andauernden Nässe. Nun hrer
regnets auch und kein Mensch hat Freude daran.

* Nach einer Mitteilung des Königl. Krregs-
ministeriums gehen bei diesen fortgesetzt Gesuche um
Bewilligung von Unterstützungen an Familien der
in den Dienst eingetretener Mannschaften auf Grund
des Gesetzes von 28. Februar 1888—4. Aug. 1914,
sowie um Prüfung von Bescheiden auf solche Ge¬
suche ein. Hierdurch erleidet die Behandlung der
Gesuche, bei der Beschleunigung geboten ist, eine
unerwünschte Verzögerung, da dasKriegsministerium
wie die Militärbehörde überhaupt, zur Entscheidung
nicht zuständig ist und die Gesuche an die Zivil¬
verwaltungsbehörden abgibt. Der Herr Landrat
macht wiederholt darauf aufmerksam, daß alle Un¬
terstützungsanträge bei den Gemeindebehörden an¬
zubringen sind. Die Entscheidung über die Unter¬
stützungsgesuche steht nur dem Kreisausschuß zu.

* Die Frühjahrsmeifterprüfungen im Bauhand-
werk (Maurer , Zimmerer und Steinmetze) finden
im Februar statt. Die Anmeldungen sind also
rechtzeitig vorher an die zuständigen Herren Vor¬
sitzenden einzureichen. Zuständig sind je nach dem
Wohn- bezw. Beschäftigungsort des Prüflings die
Herren Kgl. Bauräte Bleich (Bad Homburg v.d.H.),
Taute (Wiesbaden), Polizeidirekton, und Beilstein
(Diez a. * L.). Im Zweifel sind die Anmeldungen
an die Handwerkskammer zu richten.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 6 . Januar 1915,

mittags . ( W .B . Amtlich.)
, Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen setzten gestern die plan¬
mäßige Beschießung der Orte hinter unserer

Front fort . Ob sie damit ihre eigenen Lands¬
leute obdachlos machen oder töten , scheint
ihnen gleichgültig zu sein; uns schadet die
Beschießung wenig.

Bei Souain und im Argonnenwald be¬
mächtigten wir uns verschiedener feindlicher
Schützengräben, schlugen verschiedene feind¬
liche Angriffe zurück, machten 2 französische
Offiziere und
über 200 Mann zu Gefangene

Auf der viel umstrittenen Höhe westlich
Sennheim faßten die Franzosen gestern früh
erneut Fuß , wurden aber mit kräftigem
Bajonettangriff wieder von der Höhe ge¬
worfen und wagten keine neuen Vorstöße.

50 Alpenjäger
wurden von uns gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Ostgrenze und im nördlichen

Polen auch gestern keine Veränderung.
In Polen , westlich der Weichsel, stießen

unsere Truppen nach Fortnahme mehrerer
feindlicher Stützpunkte bis zum Sucha -Ab-
fchnitt durch.

1400 Gefangene und
9 Maschinengewehre

blieben in unserer Hand.
Auf dem östlichen Pilicaufer ist die Lage

unverändert.
Oberste Heeresleitung.



Berlin , 7 . Jan . An derIser haben
sich, wie verschiedenen Blättern aus Sluis
gemeldet wird , die Kämpfe während der
letzten Tage auf Artillerieduell beschränkt.

Wie der „Vossischen Zeitung " berichtet
wird , geben die Londoner Blätter der Be¬
völkerung neuerdings umfassende Maßregeln
für den Fall einer Invasion , besonders der
von Hüll.

Berlin,  6 . Jan . Der Marinesachver¬
ständige der „Times " lüftet , wie der „B.
L .-A . " berichtet , den Schleier von der eng¬
lischen Flottenabteilung , die an den belgischen
Küsten operiert . Nach seiner Mitteilung ge¬
hören der Flottille an : zwo : Schlachtschiffe,
drei Monitoren , ein Kreuzer , mehrere Ka¬
nonenboote und Schaluppen und eine Anzahl
Torpedoboote . Zu der Abteilung zählen
auch einige französische Torpedojäger und
ein Kanonenboot . Unter der Ueberschrift:
„Versagen der deutschen Unterseeboote " führte
der Sachverständige noch in der „Times"
vom 30 . September triumphierend aus , daß
die deutschen Unterseeboote nicht vermocht
hätten , den englischen Schiffen , die den Ver¬
bündeten den Weg nach Ostende wieder
eröffnet hätten irgend welchen Schaden zu
tun . Wohl hätten die deutschen Küsten¬
batterien einige Treffer gehabt . Inzwischen
hat ihn die Vernichtung der „Formidable"
eines Besseren belehrt . ( Ctr . Bln .)

Wien,  6 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .)
Kriegsberichterstatter russischer Blätter mel¬
den , Hindenburg beabsichtige offenbar mit
aller Macht Warschau  zu forcieren , doch
sei dessen Lage nicht verzweifelt . Beunruhig¬
ung rufe nur das häufige Auftauchen deut¬
scher Flieger hervor . Vier Flugzeuge haben
in den letzten Tagen Bomben uud Prokla¬
mationen herabgeworfen , in denen die pol¬
nische Bevölkerung aufgefordert wird , den
Deutschen , die Freunde seien , nicht mit Angst
entgegenzusehen , sondern sie gut aufzunehmen.
Die polnische Bevölkerung solle täglich zwi¬
schen 12 und 2 Uhr mittags in den Häusern
bleiben , da in dieser Zeit Bomben geworfen
würden.

Wien,  6 . Jan . (W . V . Amtlich wird
verlautbart : Die nun schon mehrere Monate
mit wachsendem Erfolg geführten Gefechte
im karpathischen Waldgebirge dauern an;
sie charakterisieren sich als Unternehmungen
kleineren Stils in oft weit getrennten ein¬
samen Tälern . In den letzten Tagen durch
Eintreffen von Ergänzungen gestärkt , ver¬
sucht der Feind an einzelnen Flußoberläufen
Raum zu gewinnen . Westlich des Uzsoker
Passes und in den Ost -Beskinden herrscht
Ruhe . An der Front nördlich und südlich
der Weichsel gestern Geschützkampf.
Der Stellvertreter des Chefs des General¬

stabs : v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Berlin, ? . Jan . Verschiedenen Blättern
geht über Mailand die Nachricht aus Kairo
zu , daß auf der Sinai -Halbinsel ein großes
Treffen stattgefunden habe . Der Transport
von Särgen auf Kanonen durch die Sahara
von Kairo lasse auf größere Verluste des
englischen Heeres an Offizieren schließen.

Zürich,  6 . Jan . (W .B .Nichtamtlich .)
Der „Neuen Züricher Zeitung " zufolge wer¬
den die französischen Kavallerieoffiziere jetzt,
daj der Stellungskrieg vorherrscht und der
infolge der großen Verluste eingetretene
Pferdemangel durch die Ankaufskommission
in Amerika nicht beseitigt worden ist, dem
Fliegerkorps zugeteilt , wozu sie sich beson-
ders eignen , da sie im Erkunden gut geübt
sind.

Lyon,8 . Jan . (WB .) „Progres " meldet aus
Paris : Der Zeichner Waltz , gen . Hansi , der als
Freiwilliger in die französische Armee eingetreten ist,
ist zum Ritter der Ehrenlegion vorgeschlagen worden
in Anbetracht der großen Verdienste , die er bisher
durch das Beispiel großen Mutes geleistet habe.

Das Vorbild des Kaisers.
Wenn in Deutschland zurzeit sich noch so

mancher gegen den Genuß des Kriegsbrotes aus
törichten Gründen ablehnend verhält , obwohl die
Sorge für die wirtschaftliche Zukunft des Vater¬
landes gebieterisch dazu drängt , so dürste nun sich
wohl jeder Widerstrebende überzeugen lassen , wenn
er hört , daß kein Geringerer als unser Kaiser selbst
auch auf diesem Gebiete als leuchtendes Vorbild
mit allerbestem Beispiel vcrangeht.

Wie „Wolffs Telegraphisches Büro " von
unterrichteter Seite erfährt , werden auf Befehl des
Kaisers für den Kaiser selbst und seine Umgebung
im Großen Hauptquartier die Anordnungen der
Behörden für Mischung des Mehls mit Kartoffel¬
zusatz zur Bereitung von Grau - und Schwarzbrot
streng befolgt . Dieses sogenannte K - Brot  wird
bereits seit Anfang November hergeftellt — unter
einem Zusatz von 6 Prozent Kartoffelflocken und
10 Prozent Kartoffelmehl , zusammen also 18Proz.
Zusatz — und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit.

Das Hindenburglied der Land¬
wehr.

Der Generalchefarzt des Malserordens Hofrat
v . Jurie schickt der „Neuen Freien Dresse " nach¬
stehendes Lied , das er auf dem Bahnhof von Sos-
nowice von preußischen Landwehrmännern begeistert
um einen kleinen -Christbaum (nach der Melodie:
O Tannenbaum ) singen gehört:

O Hindenburg ! O Hindenburg ! Wie schön sind
deine Siege!

Du machst nicht nur in Preußenland , nein auch in
Polen dich bekannt.

O Hindenburg ! O Hindenburg ! Wie schön .sind
deine Siege!

Wie frisch und grün , wie herrlich schön sind deines
Lorbeers Blätter!

Dein Lorbeer grünt zu jeder Zeit , ja auch im
Winter , wenn es schneit,

Wie frisch und grün , wie herrlich schön sind deines
Lorbeers Blätter!

Bei Ortelsburg , bei Insterburg , bei Soldau und
bei Wlozlau

Hast du die Russen angelockt und ihnen dick dann
eingebrockt,

Bei Ortelsburg , bei Insterburg , bei Soldau und
bei Wlozlau.

Im Polenland am Weichselftrand , bei Lipno und
bei Kutno,

Sie kamen all in großen Schar ' n und liefen dann
dir in das Garn.

In Polenland am Weichselstrand , bei Lipno und
. bei Kutno.

Mit Mackensen , mit Mackensen , da läßt sich halt
was macken,

Der ist fürwahr der rechte Mann , den Hindenburg
wohl brauchen kann.

Mit Mackensen , mit Mackensen , da läßt sich halt
was machen.

Hoch Hindenburg ! Hoch Hindenburg ! Hoch Held
und unser Sieger!

Laut klingt das Lied allüberall von unserm
Generalfeldmarschall.

Hoch Hindenburg ! Hoch Hindenburg ! Hoch Held
und unser Sieger!

Ein Flug in Feindesland.
Von einem gefahrvollen Aufklärungsflug in

Feindesland berichtet ein bayrischer Flieger:
Bereits acht Tage lag unser Flugzeugpark in

. . ., als wir endlich einzeln abgerufen wurden.
Früh 4 Uhr , trotzdem war alles , Piloten , Beobachter,
Monteure und die Begleitmannschaften , zur Stelle.
Feierliche Ruhe und finstere Nacht um uns jher.
Um halb 7 Uhr sollte ein großer Teil der Maschinen
starten . Mein Motor ging wie ein Uhrwerk so
gleichmäßig , auf den konnte ich mich also verlassen,
das war die Hauptsache.

6,35 startete ich als Zweiter , um in südwest¬
licher Richtung nach . . . zu fliegen . Herrliches
Morgenrot lag vor uns , als wollten wir in die
Hölle fliegen . Schnell stiegen wir auf 1800 Meter.
Immer klarer war unsere Aussicht , immer deutlicher
konnten wir die Greuel des Krieges übersehen . Ein
schauerlich erhabenes Gefühl stieg in uns auf , als
wir — nun zum ersten Male — ein so großes
Schlachtfeld übersahen . Wie ein großes Relief lag
alles vor uns . Zehn Kilometer mußten wir jetzt
ungefähr von der feindlichen Stellung entfernt sein,
letzt hieß es also schon Obacht geben.

Da - hier mußten die ersten feindlichen
Schützengräben sein , also in einer Wolke verschwin¬
den , damit wir nicht schon jetzt verraten sind . Nach
der Tourenzahl unseres Propellers , unserem Gegen¬
wind und der Zeit mußten wir 40 bis 48 Kilo¬
meter hinter der Front sein , über feindlichem Loden.
Von unseren 2400 Meier gingen wir auf 1500
Meter herunter , immer hinter Wolken versteckt, da
— hier war Aussicht auf wenige Sekunden , dann
wieder eine Wolke . 1100 Meter hatten wir jetzt
nur noch , deutlich konnten wir alles beobachten.

Nur wenige Sekunden waren bei „ freier Aus¬
sicht" geflogen , als schon die ersten Kugeln zu uns
heraufpfiffen . Vis jetzt hatte noch nichts getroffen,
aber vielleicht schon in wenigen Sekunden kam
Artilleriefeuer . Eine rasche Wendung — jetzt waren
wir wieder in einer Wolke , das sicherste Versteck,
denn sofort ändert man hierin seinen Kurs und
der Feind hat kein Ziel mehr.

Wieder herunter , zwei Minuten flogen wir
frei , immer in der Nähe von Wolken , unsere Auf¬
nahmen und Aufzeichnungen hatten wir gemacht,
nun sofort zurück zum Standort . Als hätten die
unten es ausgemacht , begann auf einmal ein mör¬
derisches Feuer auf uns . Jnfantere und Artillerie
schossen auf uns um die Wette . Unsere Maschine
schwankte mehrmals fürchterlich , da hieß es ruhig
bleiben und nicht den Kopf verlieren . Ich sah
unwillkürlich auf meine Benzinuhr jhin , da — nur
noch 52 Liter ; wo war das Benzin hingekommen?
Vor einer halben Stunde war der Zeiger noch über
100 gestanden . Schnell ging es noch immer weiter
zurück : 50 — 45 — 40 Liter ; der Behälter war
also undicht geworden . Kein langes Ueberlegen,
mit dem wenigen Benzin noch steigen , so lange es
geht , und dann aus 3000 Meter ein Gleitflug
konnte uns retten . 1800 Meter Höhe hatten wir
ja , und im Reservetank war ja auch noch etwas
Benzin.

Mein Beobachter und ich hatten unser Haupt¬
augenmerk nur auf das Bezin und nach unten ge¬
lenkt , und so sahen wir nicht , daß bereits 1 Kilo¬
meter hinter uns in zirka 2500 Meter Höhe ein
feindlicher Apparat uns verfolgte . Höher steigen
war unmöglich , abgehen noch unmöglicher , denn
vielleicht schon hundert Meter tiefer waren wir
starkem Feuer ausgesetzt.

Lange , nervenzerreißende Sekunden erlebten
wir . -

Meinen Motor stellte ich auf höchste Leistung;
in einer Geschwindigkeit von zirka 120 Kilometer
flogen wir nun weiter , da plötzlich stellte ich meinen
Motor ab . Der uns ebenfalls sehr rasch gefolgte
Eindecker war nun über uns - jetzt bereits
vor uns.

200 Meter voneinander entfernt begann nun
ein Duell zwischen den beiden Beobachtern . Viel¬
leicht zehn Sekunden mochte es gedauert haben , als
auf einmal der Eindecker fürchterlich schwankte , dann
kippte und stürzte , — mein Beobachter hatte den
feindlichen Piloten getroffen.

Fünf Minuten darauf flogen wir schon über
„unseren Leuten " ; wir waren entkommen.

Als wir an unserem Standort ankamen , wollte
ich fröhlich aus meiner Maschine springen und
meinem Beobachter herzlichst die Hand drücken , denn
er hatte mir mein Leben gerettet , doch was - war
das ? . . . Mein bester Freund , mein Beobachter
lag regungslos auf seinem Sitz — tot.

Unsere Aufgabe hatten wir gut gemacht , hatten
unser Scherflein beigetragen zum Siege unserer
Kameraden , zum Siege Deutschlands.

M Brotgetreide oerfuttm
mWW Uly am Bäte« uns

mag lily» an



Holzversteigerung.
Am Montag , den 11. Januar 1915 , vormittags

kommt im hiesigen Stadtwald , Distrikt Gebrannte 22b,
Bergschlag 20a , Bergschlag 19a und Bergschlag 16
nachstehendes Holz zur Versteigerung:

30 Stangen 2. Klaffe
290 Stangen 3. Klaffe
275  Stangen 4. Klaffe
106 Stangen 6. Klaffe
60 Stangen 6. Klaffe
63 Rm . Buchenscheit
27  Rm . Vuchenknüppel
73 Rm. Eichenscheit
12 Rm . Eichenknüppel
12 Rm . Eichenastholz
23 Rm . Nadelhokzknüppel

36 .00 Hundert Vuchenwellen
20 .80 „ Birkenwellen.

Musterungs- und Aus¬
hebungs- Geschäft 1915.

Unserem Kamerad

Pbilipp. ^ Das Ulusterungs- und Aushebungsgeschäft 1915 findet statt “ ■«. . ■ ■
m S06 Homburg v. d. h ., Nassauer Hof am „Untertor " am r« seinem 50. Geburtstag k«e
30 . Januar morgens 9 Uhr für Lron be rg,  Oberstedten Glückwünsche und ein
Seulberg , Stierstadt, Weißkirchen und Altenhain . ' sdreifach donnerndes Hoch. Möge

Ls haben zur Vorstellung zu gelangen alle männlichen ^ 1Q1* “-*i -
personen , die mit dem Januar dieses Jahres 20 Jahre alt
geworden sind und bei der Aushebung *9 *3 eine endgiltige Lnt-
scheidung nicht erhalten haben und all - in früheren ---ähren ge¬
borene Personen über deren Militärdienstpflicht noch Glicht end-
gültig entschieden worden ist, einschließlich der im Besitze des Be-
rechtlgungsscheines zum einjährig -freiwilligen Dienste befindlichen
Leute, - iüc .Iurücrchellungeii haben mi: Lintntt der dllobil-
machung ihre Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangierungen
. “Lte  der Vorladung angegeben — eine Stunde vor Beginn
des Geschäfts — also um 8 Uhr vormittags — im Niustecungs-
lokal pünktlich einzufinden. wer durch Krankheit verhindert ist
zu erscheinen hat rechtzeitig vor Beginn des Geschäfts ein ärzt-

Zusammenkunft um 9 Uhr am Feldbergweg ftiches und seitens der Ortsbehörde beglaubigtes Attest einzureichein
(Villa von Mumm ). Begonnen wird im Distrikt )trl n. oi?ne  senügenden Lntschuldigungsgrund oder unpünktliches
Gebrannte 22b bei Nr . 1 um einhalb lo Uhr . Lr,ch-m-n wn» pr-ng b-fir-st.~ _ J '  I Reklamationen können nur ln allerbi-inn-nk»-» 77̂ k);rr^einhalb 10 Uhr.

Cronberg , den 6. Januar 1916.
Der Magistrat . I . V . : Schulte.

Kriegsversicherung.

, - ^ /klamationen können nur in allerdringendsten Notfällen
berücksichtigt werden und haben die Zurückstellungen nur solange
Gültigkeit, als der Bedarf an Mannichaften anderweitig gedecktwerden kann. *

Lronberg , den 5. Januar {9 >ö.
Der Magistrat . I . V . Schulte.

Invalidenversicherung.

bas Jahr 1915 , welches unter
dem Donner der Kanonen be-
gönnen hat , bald zum Friedens-
lahr werden.

Im Namen der Kameraden
ein 1865er.

QQQQQQQQQQQBmmmmwt
Samstag , den 9. Januar

abends 8V, Uhr
Ers te Einzahlung.

DHWSMWk
WkS-llllklik.

Den Spielern der Preuß . Süd¬
deutschen Lotterie zur Kenntnis¬
nahme , daß die Lose zur zweiten
Klasse bis spätestens 8. Febr .,
abends 6Uhr eingelöst sein müssen
Ferner empfehle Lose des
Deutschen flotten - Vereins

Geld-tofferie
Hauptgewinn 75000 JC.  bar

ohne jeden Abzug.
Ziehung : 27., 28., 29 . Januar.

Preis des Loses 3.30 Jt
Heinrich Lohmann

Telefon 119.

500 Zentner Ia

Die Angehörigen der nach dem 1. Dezember v. I . zum Herr Hof -Apotheker Dr . Julius Neubronner hier-
Militärdienft eingezogenen Mannschaften werden ersucht, deren selbst hat seine Brieftauben der Militär -Verwaltung
Namen auf Zimmer 7 des Bürgermeisteramtes zur Aufnahme Zur Verfügung gestellt . Dieselben genießen daher den
in die Kriegsversicherung anzugeben . Schutz des Gesetzes vom 28 . Mai 1894 betreffend:

Die entstehenden Kosten werden aus städtischen Mitteln |® er  Schutz der Brieftauben und der Vrieftauben-
gedeckt. verkehr im Kriege.

Cronberg , den 6. Januar 1915 . Cronberg . den 6. Januar 1914.
Der Magistrat . J . V . Schulte . j Dre Polrzeiverwaltung . I . P . : Schulte.

Kassel, den 14. Oktober 1914.

ii6 Ä ®r sn£ eittf Nasses des Kriegsministeriums vom
lb . v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.

tu * n u " L - v' -r rk I Generakommandos des 18. Armeekorps vom 3 d M lib98Q^n
Die Beitrage für die Invaliden - und hrnterbkebenenver - ersuche ich die Ortsvolneibekörden Khro* D^ C5ÜI „.

cĥ rung werden anscheinend vielfach nicht rechtzeitig und regel- i dafür Sorge tu traaen dak jeder  in ^in » m ^ urvelsenl !
mäßig verwendet. Dadurch werden leicht Rückstände entstehen, sei sie groß oder klein ' überwiesene cSenesen̂ ^ l'^ ^ atte ' ^
wenn 2näckst " bei ' schwer ^en wird. Stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem JnE der kr° cielkeirn, Kadilostrasse 29.wenn demnächst der wlederaufnahme der Ueberwachung der Bei - I Privatpfleqestätte unter Anaabe ^er her
ttynamt ,-lch - in Umfang- Mg -«-w » .-den und Lddem  Üb °r- Ln d-nVannk
auf emmal zu decken sind. Den beteiligten Arbeitgebern wird meldet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abübr it
daher empfohlen, mit den Jnvalidenversicherungsbeiträgeu nicht! Meldungen umgehend dem mständiaeo |t btefer
im Rückstände zu bleiben, sondern die Beitragsmarken regelmäßVg übersenden ^ zuständigen Beztrkskommando , zu

Cronberg , den 5. Januar 1915. suntergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Die Polizeiverwaltung . J . V . Schulte.

Auf Anordnung des Kriegsministeriums vom
19. Dezember 1914 wird hiermit bekannt gemacht,
daß aufgefundene Patronenhülsen an uns , Zimmer 6,
gegen Zahlung von 26 Pfg . für 1 Kilo abzuliefern sind

Cronberg , 4. Januar 1916.

Die Polizeiverwaltung.
I . V. : Schulte.

Auf Grund des § 1 der Verordnung des Bun¬
desrats vom 19. Dezember 1914 über das Vermischen
von Kleie mit anderen Gegenständen (Reichsgesetzbl.
S . 534 ) bestimmen wir , daß Roggen - oder Weizen¬
kleie, die mit Melasse oder mit Zucker vermischt ist,
in den Verkehr gebracht werden darf.

Berlin,  den 23. Dezember 1914.
. Der Minister für Handel und Gewerbe.

J . V . : <gez. Dr . Göppert.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . V. : gez. Küster.
Der Minister des Innern.

I . A. : gez. Freund.

Anmeldung. Der Oberpräsident
gez. : Hengstenberg.

Schönschreiben
in ca.30Stunden, Stenographie

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolg
Val. Codcseus, Frankfurt

Ecfcenheimer liandltrahe"75Il'"
lanfll. Direktoru. beiter gröfj.BanrfelsHiuIen

>^ genügender Beteiligung wird der
^Unterricht auch am Platze ielbft erteiltj

Donnerstag , den 7. Januar, abends 9 Uhr, Wieder¬
eröffnung des Schiessens int „Frankfurter Hof".

— « IIW-um mmit m  Wkk.
Neue Mitglieder werden zu jeder Zeit ausgenommen

Erste Einzahlung : Donnerstag den 7 . Januar ,9, ° . DOn
8 bts 9 Uhr abends.

_ D - f NorKnnb

mMtmm mmi
Sonntag , den , 0. Januar , nachmittags 3 Uhr . im Gast¬

haus zu den 3 Ritter Lenvralvvrsammlung.

Tagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht. Neuwahl
des Vorstandes , Erledigung verschiedener Anträge.

Oer Vorstand.

önnen in der Expedition des „Cronberger Anzeiger"
während der Geschäftsstunden eingesehen werden!

1 Kleine

2od.3Zimmerwohng,
(Vorderhaus) zu vermieten.

Wilh . Schneider,
Kronthalerwe g.

«Hnlon fjappcT
, aPpr. Kammerjäger,
Marktpl. 2 Oberursel Tel . 66

!^"?^ hlt sich zur iJrrtUgiiug
loratl. Kugkjlefkk« nach der uereftk»
Mkt-o-k, wie Ratten, Mäuse
WanzenA äfer usw Uebernahme

[öflnzerDäuser im Abon nement.

2 gut möblierte
Zimmer

sofort zu vermieten
H<ms Cronberger Anzeiger



Sonntag,üen 10.Januarm
Nachmittags5 Mir pünktl. InderRädf . Turnhalle

von f reifrau von Stoscb (Soden)
über das Thema:

s überdauern wir gut die
Kriegszeit und ihre Folgen?

6rnäbrungs - und andere fragen
: in praktischer Beleuchtung . :

Zeöerrrrarrrr ist rvrMorrrrnen!

(Zuschußkasse) Cronberg i. T.

General -Versammlung
Samstag.m .fdmm,mm  sw

Tagesordnung
1. Rechenschaftsbericht. 2. Abnahme der Jahresrechnung.

3. Wahl des Vorstandes und Ausschusses. 4 . Genehmigung
der Vergütung für den Vorsitzenden, Rechner, Beitragserheber
und Krankenkontrolleur für das Jahr (9i6.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorhand.

Hnl in M k/. 'Äen*
llli Hof ßeneralpfMlammlung

» . WklllWkll
besonders für Mlitär geeignet.

D nHarian bcst *r  Qualität und garantiert
Otliiwllvll frischer Ware sowie beste

Metallfaden -Lampen
(Osram ) Hierzu empfiehltJosef Keil

Elektrotechnisches Geschäft. Hauptstraße 4
Huf Wunfcfi keldpoltmätzlgsr Verfand.

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Rldififeine, Mauer- u. Sfiddfeine, Schroffein,
Fertige Creppen-Criffe, Wlerlteine

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbeifen
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

7m oorrtaunusnfpifps Bas jjominirg0.04.
Mündelsicher

| unter Garantie desObertaunuskreises|
Telephon Ilr. 353 • PoitrdiechkontoIlr. 5795 • Reidisbanfe Giro Konto♦

Annahme von Spareinlagen in Jeder ßöhe gegen
3V2 Prozent Zinken bei täglicher Verzinkung.

Koftenlole Abgabe von ßeimlparbüdifen bei einer +1
ülindeheinlage von 3.- Mark. ♦

j Annahmehelle bei ßerrn ßeinridi hohmann, Cronberg. •

^Donnerstag eintreffendj
Brat-

fifund 2L J
1 I 1 * lf * ll

BsM
Pfund 24 $

GroßeIttr*42̂1
Stück 9 ^ 1

14 Liter -Dose Jt  2 .051

V
a»  unmz

Telephon 23 - Telephon 23

Für Fissbudea ui f Fottoirbilage:
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Waadbekleiiing:Bonriianpiatfpn»maiBimapiatten
C3-la .s -u .rpla .tten

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.

fMlflOPü
4 Liter -DoseiBtsmardtgeringp

Stk . \U
|4 Liter - Dose (ca. 30]
»Stück Inhalt ) Jt%  75säumenm48,
lOeringe in Oeleej

>/,Psund1) ^
BrüfriiM,

[goiiflpfinge st9̂1 Feinstes Delikatest.
iSaupmraiifnio
I— Neu eingeführt —j
imijnrrntoni ui

|HU0Pltt ”2e ®» 55i

Bauptffrafte3 Celefon 103

verdanke
ihre glänzende SteElun
ihr gediegene « Wissen und Können dem Studium der weltbe

Selbst-Unterrichts-Werke
nnten

Obode
tusfln

»erbnndefs mit eingehendem brielllclien Pernunterrlcbt.
Heraaggegebeji vom Kustlnechen Letirlnstitut.

Redigiert von frolesso r  C . llzlg/
B Direktoren . 22  Prol . »aoren ul * Mitarbeiter.

Die Studlenanstalt Der Bankbeamte
Das Lehrerinnen- ber wlss. gab. Mann

Seminar
Präp&rand

DeKMHtelschuüel
Das sfonservatorfum
Der g<H\. Kaufmann

Das Gymnasium
Das Realgymnasiums
Die Oberrealschule
D.Ablturlenten-Exam.
Der Einj.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyxeum
Jedes Werk ist kftuflL.

(EiDeelne Liefen'
Ansichtssendungen ohu

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbauschute
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
i Lieferungen ä 90 PI.

^en ä Mark 1.25.)
<.aufzwang bereitwilligst.

Die Werke Und gegen mo ^ il . Ê tenzahlung ; von Mark 3 ._
. .. . . an beließen.
DiowiaaenschnftliehenUnterrlAts-
werko , Methode Ilustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zwock, den Studierenden
X. den Besuch wisscno ^ haftlicher

Lehranstalten vollsUifodtg zu or-
aetzeri , den Schülern

Z. eine umfassende , Gediegene Bildung,
besonders die ^ furch den Schul¬unterricht zu >6rwerbend Kennt¬
nisse za  verschaffen , und

0. invortrefflicherWeise aufExaraeo
vorzuberQtten

Anal

Dieser Zweck wird dadurch #r-
reictd,

A. dassxjer Unterrloht Wissenschaft-
iicherNjOhranstalten naotigoahmt
wird , \

B. dass dorNjuterricbt in so ein¬
facher undNürUndiicbsrWeise er¬
teilt wird . dk^sjeder den Lehr¬stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fernuntan -icht auf die- - «... ,..w .Jdividuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers fUioksioht

. genommen wird . \
rliche Broschüre sowie Dankschreiben

über bestandene Examina gratis!
endliche Vorbildung zur

. — VollständigerÖlungen usw Ablegung von Aufnahme - und Abschld
ndlger Ersatz für den Schulu nterricht^

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O.

W arnuns : !
Wenn Sie in
einem Geschäft
gegen Husten,

Heiserkeit,
Keuchhusten,
Verschleimung,

Katarrh,
schmerzenden

■ - Hals , als Vor-
beugungsmittel gegen Erkältungen
Kaiser ’s Brust - Caramelien
mit den 3 Tannen kaufen , dann
muss jedes Paket zu 30 Pfg . und

jjede Dose zu 60 Pfg . die Schutz-
| marke 3 Tannen tragen . Die mill¬
ionenfach bewährten Kaiser ’s Brust-

I Carainellen sind niemals offen zu
1tragen . Hüten Sie sich vor Nachahm

ungen u.dem wertlosen Zuckerzeug.
Fr . Kaisers , Waiblingen

Zu haben hei.
1Carl Ger stner, Oenberg

WWW

6er frisch eingetroffen beiKarl Gersmer
Hoflieferant Telefon 21

L
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